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Neue Zahlen und Fakten zur Klimakrise  
und sozialen Ungleichheit  

Die Klimakrise und soziale Ungleichheit sind untrennbar 
miteinander verbunden: Wirtschaftlich privilegierte 
Länder wie Deutschland, reiche Bevölkerungsschichten, 
Überreiche und ihre Konzerne gehören zu den Haupt­
verursachern für die globale Erhitzung. Deren Folgen 
treffen jedoch vor allem in Armut lebende Menschen in 
wirtschaftlich benachteiligten Ländern, die kaum zur 
eskalierenden Klimakatastrophe beitragen. Gleichzeitig 
liegt die finanzielle Unterstützung dieser Länder bei der 
Bewältigung der Folgen und bei einer klimafreundlichen 
Transformation weit unter dem tatsächlichen Bedarf.1 Weil 
Deutschland und andere Länder ihre Mittel kürzen, gerät 
sie nun weiter unter Druck.2 

Dieses Factsheet fasst zentrale Ergebnisse des Oxfam-
Berichts „Disaster Divide“3 zum Zusammenhang zwischen 
der Klimakrise und sozialer Ungleichheit auf globaler Ebene 
zusammen, präsentiert exklusiv neue Berechnungen für 
Deutschland und listet Oxfams politische Forderungen an 
die Bundesregierung auf. 



Konsumemissionen:  
Die reichsten 8 Millionen 
Menschen verursachen 
mehr CO2 als die ärmsten 
3,5 Milliarden Menschen 
Reiche Menschen konsumieren im Durchschnitt weit-
aus mehr als andere und verursachen auch wesentlich 
höhere Emissionen. Ihre Villen, ihre Autos, ihre Jachten, 
ihre Privatjets – all diese Dinge führen zu einem hohen 
CO2-Ausstoß. Seit 2015 ermittelt Oxfam gemeinsam mit 
dem Stockholm Environment Institute (SEI) die weltweiten 
Konsumemissionen nach Einkommensgruppen.4 

Eine neue Auswertung der Daten zeigt, dass die weltweit 
reichsten 0,1 Prozent – also 8 Millionen Menschen – mehr 
Emissionen verursachen als die ärmsten 44 Prozent oder 
3,5 Milliarden Menschen.5 

Auch in Deutschland verursachen reiche Bevölkerungs-
schichten deutlich mehr Emissionen als ärmere. So ist 
eine Person aus den reichsten 0,1 Prozent in Deutschland 
für 52-mal mehr CO2 verantwortlich als eine Person aus 
den ärmeren 50 Prozent und sogar für 75-mal mehr CO2 
als eine Person aus den ärmsten zehn Prozent.6 

Privatjets: Höhenflüge 
weniger auf Kosten aller
Nichts symbolisiert den verschwenderischen und klima-
schädlichen Lebensstil der Überreichen eindrücklicher 
als Flüge mit Privatjets. Nur die reichsten 0,003 Prozent 
der Weltbevölkerung nutzen Privatjets – also etwa 
250.000 Menschen und überwiegend Männer.7 Eine neue 
Analyse von Oxfam, die sich auf Daten zur Analyse von 
Privatjets stützt, erbrachte für das Jahr 2025 folgende 
Ergebnisse:

•	 Privatjets verursachten weltweit insgesamt 
16 Millionen Tonnen CO2.8

•	 In nur zwei Sekunden verursachten alle Privatjets zu-
sammen mehr als ein Mensch aus der ärmeren Hälfte 
der Weltbevölkerung in einem ganzen Jahr.9

•	 Jeder Privatjetflug verursachte durchschnittlich 
3,7 Tonnen CO2: fast so viel wie ein Mensch im welt
weiten Durchschnitt in einem ganzen Jahr.10

Auch in Deutschland verursachen Privatjets immense CO2-
Emissionen. Die Berechnungen für das Jahr 2025 zeigen:11

•	 In Deutschland starteten 55.618 Privatjetflüge, die insgesamt 
182.165 Tonnen CO2 ausstießen.

•	 Insgesamt verursachten in Deutschland startende Privatjets 
in weniger als einer halben Stunde (28,7 Minuten) mehr CO2 
als ein*e Durchschnittsbürger*in und in genau 17 Minuten 
mehr als ein Mensch aus der ärmeren Hälfte der Bevölkerung 
in Deutschland in einem ganzen Jahr.

Trotz dieser extrem klimaschädlichen Wirkung bestehen in 
Deutschland erhebliche Steuerlücken für Privatjets. Nicht-kom-
merzielle Flüge unterliegen zwar grundsätzlich der Kerosinbesteu-
erung, entgegen den Bestimmungen des Energiesteuergesetzes 
wird diese in der Praxis jedoch kaum erhoben: Betreiber*innen 
können sie häufig umgehen. Zu den Ausweichstrategien zählen 
das Tanken im Ausland sowie Konstruktionen, bei denen Privatjets 
über Unternehmen oder Charterfirmen betrieben und dadurch trotz 
überwiegend privater Nutzung formal als gewerblich eingestuft 
werden.12
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ABBILDUNG 1:  
EMISSIONEN VON PRIVATJETS  
(WELTWEIT UND IN DEUTSCHLAND)

Weltweit Deutschland

Abflüge 4.399.053 55.618

Gesamtmenge CO2  
in Tonnen

16.053.728 182.165

Durchschnitt CO2  
pro Flug in Tonnen

3,7 3

Flugzeit gesamt  
in Stunden (Jahren)

6.585.970  
(750 Jahre)

94.816  
(10,82 Jahre)

Flugdistanz gesamt in km  
(Erdumrundungen)

4.205.865.431 km  
(105.000 Umrundungen)

40.539.032 km  
(1.012 Umrundungen)

Quelle: Oxfam-Analyse von Daten aus dem Private Jet 
Emissions Tracker/Institute for Policy Studies



Investitionsemissionen von 
Milliardär*innen: Profite, die 
den Planeten in Brand setzen 
Vor einigen Jahren begann Oxfam mit dem Bericht „Carbon 
Billionaires“13 über die Betrachtung der Konsumemissionen 
von Überreichen hinauszugehen, um etwas noch weitaus 
Schädlicheres einzuschätzen: die CO2-Belastung durch ihre 
Investitionen beziehungsweise durch die Konzerne, die 
sie besitzen und maßgeblich kontrollieren. Die damalige 
Studie untersuchte die Investitionsemissionen von 125 der 
reichsten Menschen der Welt. Auf Grundlage einer erweiterten 
Datenbank konnte Oxfam nun für den aktuellen Bericht die 
Investitionsemissionen von 1.000 Milliardär*innen aus 59 Ländern 
ermitteln: 14 

•	 Die gesamten Emissionen aus den Investitionen der 
1.000 Milliardär*innen summierten sich im Jahr 2025 auf 
486 Millionen Tonnen CO2-Äquivalente.15

•	 Die durchschnittlichen Investitionsemissionen eines*einer 
Milliardär*in belaufen sich auf 486.000 Tonnen CO2-
Äquivalente, was bedeutet, dass im Durchschnitt 
ein*e Milliardär*in in etwas mehr als einer Minute mehr 
CO2 ausstößt als ein Mensch aus der ärmeren Hälfte der 
Menschheit im gesamten Jahr.16

•	 Die 100 reichsten Milliardär*innen haben einen noch 
extremeren CO2-Fußabdruck: Im Durchschnitt betrug er 
jeweils mehr als vier Millionen Tonnen CO2-Äquivalente im 
Jahr, was bedeutet, dass sie mehr CO2 verursachen als 
3,78 Millionen Menschen zusammen.17

•	 71 Prozent der Investitionen der 1.000 Milliardär*innen 
gehen in besonders klimaschädliche Sektoren wie Öl, Gas 
oder Chemie.18 

Für die 49 Deutschen unter den 1.000 Milliardär*innen ergeben 
die Berechnungen folgendes:

•	 Die gesamten Emissionen aus ihren Investitionen beliefen 
sich im Jahr 2025 auf 34.539.194 Tonnen CO2-Äquivalente.

•	 Die durchschnittlichen Investitionsemissionen einer*eines 
deutschen Milliardär*in betrugen 704.881 Tonnen CO2-
Äquivalente und liegen damit weit über dem internationalen 
Durchschnittswert. In etwas mehr als sechs Minuten 
verursacht ein*e deutsche Milliardär*in im Durchschnitt 
mehr CO2 als ein Mensch aus der ärmeren Hälfte in 
Deutschland im gesamten Jahr.

•	 63 Prozent ihrer Investitionen gehen in besonders 
klimaschädliche Sektoren wie Öl, Gas oder Chemie. 

Klimakrisengewinnler:  
Wie Vermögensverwalter doppelt 
profitieren
Eine große Menge der CO2-Emissionen lässt sich auf nur wenige 
Konzerne aus besonders klimaschädlichen Branchen zurückfüh-
ren. Weltweit sind nur 100 Unternehmen für die Hälfte der gesam-
ten Unternehmensemissionen verantwortlich.19

Vermögensverwalter investieren sowohl in Unternehmen, die die 
Klimakrise durch ihre Emissionen massiv verschärfen, als auch 
in solche, die an der Vorsorge vor und dem Wiederaufbau nach 
Klimakatastrophen verdienen. Oxfam hat 217 Konzerne identi-
fiziert, auf die mindestens eines dieser Merkmale zutrifft.20 Sie 
erzielten im Jahr 2025 durchschnittlich 1,8 Milliarden US-Dollar 
Gewinn und schütteten durchschnittlich mehr als eine Milliarde 
US-Dollar an ihre Aktionär*innen aus. Sechs große Vermögens-
verwalter (darunter Vanguard, BlackRock und State Street) halten 
mehr als ein Viertel des Börsenwerts dieser 217 Konzerne. Zehn 
Vermögensverwalter investieren in über 90 Prozent von ihnen.21 

Brandbeschleuniger:  
Die Emissionen der Reichen 
Da reiche Menschen für einen größeren Anteil der weltweiten 
CO2-Emissionen verantwortlich sind, tragen sie auch einen deut-
lich größeren Teil der Verantwortung für die zunehmende Häufig-
keit und Schwere klimabedingter Katastrophen. Ihren Beitrag 
zur globalen Erhitzung und zur erhöhten Wahrscheinlichkeit von 
Hitzewellen konnte Oxfam durch die Kombination der Daten des 
Stockholm Environment Institute zu den Konsumemissionen nach 
Einkommensgruppen mit Klimaattributionsmodellen ermitteln:22 

•	 Das nach Einkommen weltweit reichste Prozent ist allein für 
20 Prozent der globalen Erhitzung seit 1990 verantwortlich.23 

•	 Ein Mensch aus dem reichsten Prozent hat 34-mal mehr zu 
extremen Hitzewellen beigetragen als ein Mensch im weltwei-
ten Durchschnitt und über 100-mal mehr als ein Mensch aus 
der ärmeren Hälfte der Weltbevölkerung.24

•	 Die Emissionen des reichsten Prozents werden schätzungs-
weise 1,9 Millionen zusätzliche Todesfälle durch Hitze ver-
ursachen.25

Noch dramatischer fällt der Blick auf die nach Einkommen weltweit 
reichsten 0,1 Prozent aus: 

•	 Die reichsten 0,1 Prozent allein sind für 7 Prozent der globalen 
Erwärmung seit 1990 verantwortlich.26 

•	 Ein Mensch aus den reichsten 0,1 Prozent hat 125-mal mehr 
zu den extremen Hitzewellen beigetragen, die wir heute er-
leben, als ein Mensch im weltweiten Durchschnitt und fast 
400-mal mehr als ein*e Angehörige*r der ärmeren Hälfte der 
Weltbevölkerung.27
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Ungleichheit:  
Wen Klimakatastrophen 
treffen 

Dank ihres Reichtums können wohlhabende Menschen an 
sichereren Orten leben, ihr Vermögen bspw. gegen klima
bedingte Schäden versichern und Rücklagen bilden, um 
Krisen besser zu überstehen. Menschen, die in Armut leben, 
haben diese Möglichkeiten nicht. Zudem kann der Verlust 
des wenigen, das sie besitzen, proportional gesehen weit-
aus schwerwiegendere Folgen haben. Verliert eine Familie bei 
einer Überschwemmung beispielsweise ihr Motorrad, auf das 
sie zur Erzielung von Einkommen angewiesen ist, bedeutet 
das einen schweren Schlag – weitaus schwerer als der Ver-
lust des Zweitwagens für eine reiche Familie, selbst wenn das 
Auto in finanzieller Hinsicht deutlich mehr wert ist.

Wiederkehrende Katastrophen verstärken diese Auswirkun-
gen noch. Studien zeigen, dass eine zunehmende Anfälligkeit 
gegenüber den Folgen der Klimakrise mit steigender Einkom-
mensungleichheit einhergeht.28 

Dabei trifft die Klimakrise Frauen und Mädchen besonders stark, 
weil diskriminierende Strukturen ihnen den Zugang zu Land, Ein-
kommen und Entscheidungsmacht erschweren. Diese Ungleich-
heit erhöht für sie im Fall von klimabedingten Katastrophen wie 
Überschwemmungen und Hitzewellen das Risiko von gesund-
heitlichen Auswirkungen wie weiter zunehmende Ernährungsun-
sicherheit, psychischen Belastungen oder Verletzungen.29 Noch 
gravierender wirkt diese Benachteiligung dort, wo sich Armut mit 
Rassismus überschneidet. In Armut lebende und rassifizierte Frau-
en werden beim Zugang zu Ressourcen und Mobilität am stärksten 
benachteiligt und von Entscheidungsprozessen ausgeschlossen, 
obwohl sie über entscheidendes Wissen verfügen.30

Nach Überschwemmungen, Dürren oder Bränden steigt zudem 
der Bedarf an Sorgearbeit stark an. Weil diese gesellschaftlich 
vor allem Frauen zugeschrieben wird, tragen sie den Großteil. Sie 
sichern die Versorgung mit Wasser und Nahrung, kümmern sich 
um Kinder, kranke und ältere Menschen und halten Gemeinschaf-
ten zusammen. Diese Arbeit ist überlebenswichtig, wird jedoch 
kaum anerkannt, nicht oder nicht ausreichend bezahlt und in An-
passungs- und Wiederaufbauplänen meist nicht berücksichtigt.31

Gleichzeitig sind es häufig Frauen und frauengeführte Organisa-
tionen, die wirksame Antworten auf die Klimakrise entwickeln. 
Sie erhalten jedoch nur einen Bruchteil der Klima- und Entwick-
lungsfinanzierung.32 Klimagerechtigkeit heißt deshalb auch, 
Frauen gleichberechtigt an Entscheidungen zu beteiligen und 
lokale Frauenrechtsorganisationen direkt zu finanzieren.
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ABBILDUNG 2: DREI DIMENSIONEN VON KLIMAUNGLEICHHEIT: EMISSIONEN, 
AUSWIRKUNGEN SOWIE VERANTWORTUNG UND HANDLUNGSMÖGLICHKEITEN.
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Oxfams Forderungen

Die Bundesregierung muss dafür sorgen, dass 

•	 die CO2-Emissionen insgesamt massiv reduziert 
werden und Deutschland seine Klimaneutralität 
noch vor 2045 erreicht. Dazu sind eine konsequente 
Abkehr von fossilen Energien und der Umbau be­
sonders klima- und umweltschädlicher Sektoren 
erforderlich. Die EU und die Bundesregierung sollten 
dafür unter anderem den europäischen Emissions­
handel stärken, statt abzuschwächen, und durch 
sozial gerechte und zukunftsfähige industriepoliti­
sche Ansätze flankieren.

	 unser wachstums- und profitabhängiges Wirt­
schaftssystem hin zu einer gemeinwohlorientierten 
Wirtschaft innerhalb der planetaren Grenzen trans­
formiert wird. In für die öffentliche Daseinsvorsorge 
relevanten Bereichen wie Energie und öffentlicher 
Transport gehört dazu auch, langfristige staatliche 
Beteiligungen oder die Entwicklung besonders emis­
sionsintensiver Unternehmen hin zu demokratisch 
kontrollierten Gemeinwohlunternehmen zu prüfen.

	 insbesondere Überreiche und Konzerne ihre CO2-
Emissionen massiv reduzieren und als Hauptverur­
sacher der Klimakrise einen finanziellen Beitrag zu 
ihrer Bewältigung leisten. Dazu gehören insbeson­
dere die gerechte Besteuerung von

	 hohen Vermögen. Ein erster Schritt wäre die 
im Rahmen der G20 diskutierte Mindeststeuer 

von zwei Prozent auf das Vermögen von Multimil­
lionär*innen und Milliardär*innen. In Deutschland 
würde die Steuer je nach Ausgestaltung bis zu 
28 Milliarden Euro einbringen und, je nach Aus­
gestaltung, nur etwa 250 bis 5.000 Haushalte be­
treffen.33 Eine ambitioniertere Besteuerung hoher 
Vermögen könnte das Einnahmenpotenzial noch 
erheblich vergrößern.34 

	 Privatjets und Premiumfliegern. Für Privatjets 
sollten steuerliche Begünstigungen gestrichen 

und die bestehende Kerosinsteuer deutlich erhöht 
werden. Für Luxus- bzw. Premiumflugtickets (First- 

und Businessklasse) sollte eine Abgabe eingeführt 
werden.35 Darüber hinaus sollte Deutschland der 
Premium Flyers Solidarity Coalition und der Global 
Solidarity Levies Task Force beitreten, um entspre­
chende Maßnahmen auch international zu unter­
stützen und abzustimmen.

	 fossilen und übermäßigen Gewinnen. Oxfam 
Deutschland fordert für Konzerne aus allen Wirt­

schaftssektoren eine allgemeine und dauerhafte 
Übergewinnsteuer von mindestens 50 Prozent auf 
Gewinne, die über einer Rendite von zehn Prozent 
liegen. Gewinne von Unternehmen aus dem fossilen 
Sektor sollten schon ab einer niedrigen Rendite von 
beispielsweise drei Prozent mit mindestens 50 Pro­
zent besteuert werden. Indem sie Anreize für Inves­
titionen in fossile Brennstoffe wie Öl, Gas und Kohle 
verringert und stattdessen Investitionen in erneuer­
bare Energien fördert, würde die Steuer eine starke 
Lenkungswirkung entfalten.36

	 wirtschaftlich benachteiligte Länder und ärmere Be­
völkerungsschichten bei der Bewältigung der Klima­
krise angemessen unterstützt werden. Dazu muss 
die Bundesregierung ihre aktuellen Kürzungen in der 
Entwicklungszusammenarbeit zurücknehmen und 
stattdessen die Unterstützung schrittweise aus­
bauen. 2027 müssen mindestens die versprochenen 
jährlich sechs Milliarden Euro aus dem Bundeshaus­
halt für die Klimafinanzierung bereitgestellt werden. 
Die Mittel müssen anschließend schrittweise weiter 
steigen.

	 Frauen und Mädchen bei der Bewältigung der Klima­
krise gezielt gestärkt werden. Dazu muss die Bun­
desregierung lokale Frauenrechtsorganisationen 
deutlich stärker und direkt finanzieren und ihnen 
den Zugang zu Klimafinanzierung erleichtern. Frauen 
müssen gleichberechtigt an Entscheidungen über 
den Einsatz der Mittel beteiligt werden.

	 die Transformation in Deutschland sozial gerecht 
umgesetzt wird und dafür insbesondere Menschen 
mit geringerem Einkommen finanziell entlastet wer­
den, etwa durch die Einführung eines sozial gestaf­
felten Klimagelds.
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